
im Jahre 2005 wurde die Abteilung „Patenschaften“ bei PiB gegründet. Ein Angebot, das 
speziell psychisch kranken oder belasteten Eltern unter die Arme greift, indem es ihnen 
verlässliche Verschnaufpausen und ihren Kindern schöne Erlebnisse ermöglicht. Und auch 
für die freiwilligen Pat*innen ist diese Aufgabe ein Gewinn. Sie erleben, wie ihr Patenkind 
durch intensiv miteinander verbrachte Zeit aufblüht und sich weiterentwickelt.
 
In 20 Jahren haben wir mithilfe engagierter und empathischer Menschen unzählige Kinder 
auf ihrem Weg ins Erwachsenenalter begleitet und gestärkt. Und wir haben gesehen, wie 
Eltern parallel Krisen oder Krankheiten überwunden und selbst zu neuer Stärke gefunden 
haben. Erfahren Sie in unserem vorliegenden Jubiläums-Newsletter mehr über unsere 
Abteilung Patenschaften und unsere Jubiläumsfeier im Oktober.

Ein Sicherheitsgurt für Familien

Patenschaften
stärken Kinder! 20

Jahren

seit

Jubiläums-Newsletter 2025
der Abteilung PiB-Patenschaften

 „Es gibt Kinder, die sind noch nie mit 
nackten Füßen über eine Wiese gelaufen 

oder denen wurde noch nie eine Gute-
Nacht-Geschichte vorgelesen.“

„Wichtig ist uns auch, dass Pat*innen so gut es geht 
wissen, was sie erwartet“, ergänzt Fachberaterin Viola 
Walgenbach.

Liebe Leserin, lieber Leser,

Es sind diese kleinen Dinge, die Kindern eine ganz neue 
Welt eröffnen können. Pat*innen lernen, auf ungewöhn-
liche Situationen sensibel zu reagieren. Und Kinder 
entwickeln dadurch eine wichtige Kompetenz: Vertrau-
en zu anderen aufbauen. Bei ihrem Paten oder ihrer 
Patin können sie ganz sie selbst sein. Einfach Kind sein. 
Verlässlichkeit spielt dabei eine große Rolle. 

Feste Termine und die Einhaltung von Verabredungen 
sind für manche Patenkinder eine völlig neue Erfahrung. 
Denn belastete Eltern sind dazu häufig nicht in der Lage. 
„Es kommt nicht darauf an, wie besonders ein Ausflugs-
ziel ist oder ob es ein Eis gibt“, fasst Tanja Wenningkamp 
zusammen. „Es kommt darauf an, dass ein Pate zum 
vereinbarten Treffen voll für das Kind da ist.“ Manchmal 
entsteht so eine Freundschaft fürs Leben.

Judith Pöckler-von Lingen 
Geschäftsführerin

Wenn Eltern krank sind oder ihre Lebensumstände 
kompliziert werden, steht der Nachwuchs häufig hinten 
an. „Mama ist oft traurig und weint“ oder „Papa ist 
immer zu müde zum Spielen“ sind Sätze, die Kinder von 
psychisch belasteten Eltern äußern. Eine Patenschaft 
kann in diesem Fall zum Sicherheitsgurt für die Familie 
werden. In Zeiten von Überforderung und Chaos gibt 
sie Kindern und Eltern ein Stückchen Halt. 

Das Team von PiB steht dabei allen Beteiligten bera-
tend zur Seite. „Alle sollen ein gutes Bauchgefühl mit 
einer Patenschaft haben“, betont Tanja Wenningkamp, 
Leiterin der Abteilung PiB-Patenschaften. „Die Chemie 
zwischen Pat*innen und Eltern muss genauso stimmen 
wie die mit dem Patenkind. Sonst funktioniert dieses 
Hilfsangebot nicht.“ Eine Zusammenarbeit auf Augen-
höhe ist deshalb die Basis. Ohne das Einverständnis der 
Eltern kommt keine Patenschaft zustande. 

In jedem Fall können sich Väter und Mütter sicher sein, 
dass Pat*innen auf ihr Ehrenamt bestens vorbereitet 
sind. Erst nach einer Eignungsprüfung durch PiB und 
einer 12-stündigen Qualifizierung können sie eine 
Patenschaft übernehmen.



Was vor 20 Jahren aus einer vagen Idee entstand, ist 
mittlerweile zu einer eigenen Abteilung mit vier Mit-
arbeiterinnen angewachsen. Die Abteilung Paten-
schaften ist eine feste Instanz bei PiB und hat schon 
knapp 300 Kinder, Eltern und Pat*innen auf ihrem 
gemeinsamen Weg begleitet. Das bietet viel Stoff zum 
Erzählen! Bei einem unterhaltsamen Talkabend im 
Alten Fundamt im Bremer Viertel wollen wir von Hürden 
und Erfolgen berichten sowie Zeitzeugen zu Wort 
kommen lassen. 

SPANNENDE GÄSTE BEIM TALKABEND:
Gastrednerin ist Frau Dr. Wagenblass, Professorin für 
Geschichte und Theorien der Sozialen Arbeit an der 
Hochschule Bremen, mit der PiB seit vielen Jahren in 
engem Kontakt steht. Durch den Abend führt Katharina 
Guleikoff, erfahrene Bremen Eins-Moderatorin und 
ausgesprochene Menschenfreundin. Perfekte Beset-
zung für dieses Event! Auch für das leibliche Wohl 

Große Jubiläumsfeier im Alten Fundamt – mit Prominenz!

unserer Gäste sorgen wir. Es erwarten Sie leckere 
Snacks sowie ein erfrischender, alkoholfreier PiBerol 
Spritz zum Anstoßen. Unsere Eigenkreation zur Feier  
des Tages.

Lust auf einen besonderen Abend? 
Dann notieren Sie sich dieses Datum:

Mittwoch, der 29. Oktober 2025
20 Jahre PiB-Patenschaften
Talkabend im Alten Fundamt/bio-biss
Wo:	 Auf der Kuhlen 1a, 292203 Bremen
Wann: 	 18 bis 20 Uhr

Die Plätze sind begrenzt, deshalb bitten wir um Anmel-
dung bis zum 20.10.2025 unter: info@pib-bremen.de. 
Bitte nennen Sie uns Ihren vollständigen Namen und 
ggf. den Ihrer Begleitperson. Wir setzen Ihren Namen 
entsprechend auf die Gästeliste.

Kinder erhalten dieses Büchlein zu Beginn einer 
Patenschaft als Geschenk von PiB. Auf unserer Website 
finden Sie das Bilderbuch als kostenloses PDF zum 
Download. 

Patenschaften kindgerecht erklärt

Einfach QR-Code 
scannen und online 
durchblättern: 

Unser Team der PiB-Patenschaften 
freut sich auf den Talkabend (v. l.):
Viola Walgenbach, Katja Deede, 
Tanja Wenningkamp, Johanna 
Allner und Ina Tietjen.

Manche Kinder kennen Patenschaften aus dem Zoo. 
Für Eisbären oder Erdmännchen. Aber Patenschaften 
für Kinder …? Das klingt erstmal komisch für die Kleinen. 
„Warum gibt es Pat*innen? Wie oft sieht man sich? 
Was hat PiB eigentlich damit zu tun? Und darf ich 
selbst auch entscheiden, was wir zusammen unter-
nehmen?“ All das sind Fragen, die Kinder haben. Mit 
unserem 2024 herausgebrachten Bilderbuch „Paten-
schaften. Was ist das eigentlich?“ werden sie behut-
sam auf eine Patenschaft vorbereitet. In bunten 
Bildern hat Nele Boser verschiedene Situationen im 
Rahmen einer Patenschaft illustriert. Dabei wird auch 
ganz nebenbei deutlich, dass kulturelle Vielfalt und 
Migrationsgeschichte keine Ausschlusskriterien sind, 
sondern vielmehr willkommen sind, sowohl bei 
Herkunftsfamilien als auch bei Pat*innen. 



Bent war sieben Jahre alt, als die Patenschaft begann. 
Zu der Zeit brachte er selten Freunde nach Hause. 
Seine Mama war alleinerziehend und saß im Rollstuhl. 
An guten Tagen waren sie zusammen auf dem Spiel-
platz. Aber an schlechten Tagen lag Bents Mama nur 
im Bett im Wohnzimmer. Niemand sollte sie so sehen.

Eines Tages hatte Frau Lütz, eine Pflegekraft von Bents 
Mama, eine tolle Idee: „Wie wäre es denn mit einer 
PiB-Patenschaft? Bei uns würde der Junge mal raus-
kommen!“ Alle waren begeistert, denn Bent mochte 
Frau Lütz. Sie lebte mit ihrer Familie auf dem Land und 
hatte sogar Pferde in der Nähe. 

ERSTES WOCHENENDE MIT ÜBERRASCHUNGEN
 
Frau Lütz absolvierte die Qualifikation für Patenschaften 
und so blieb Bent irgendwann zum ersten Mal übers 
Wochenende bei ihr. Die Patin hatte extra eine schöne 
Kuchentafel vorbereitet, Spielzeug für Bent besorgt und 
die erwachsenen Töchter zur Begrüßung eingeladen – 
aber der Junge lief nur im Garten hin und her. Auch am 
nächsten Tag war er kaum einzufangen. Die ganze Zeit 
flitzte Bent durchs Treppenhaus: runter und rauf, runter 
und rauf … 

Was war passiert? Es stellte sich heraus, dass Bent 
vorher noch nie barfuß auf Rasen gelaufen war. Das 
hatte ihm bei Familie Lütz so gut gefallen, dass der 
Kuchen völlig zur Nebensache wurde. Und was war im 

Treppenhaus los? „Na, ich fahre doch sonst immer 
Fahrstuhl“, sagte Bent. „Aber es gibt ja so viele Möglich-
keiten, Treppen zu laufen! Entweder jede Stufe einzeln 
oder direkt zwei Stufen nehmen. Ab drei Stufen wird es 
schwierig, dafür sind meine Beine noch zu kurz. Aber 
vier Stufen runterspringen, das klappt richtig gut!“, 
erzählte er mit leuchtenden Augen.

VOM SCHÜCHTERNEN KIND ZUM ABENTEURER

Mit jedem Besuch bei Frau Lütz wurde Bent aufgeweck-
ter und fröhlicher. Die Pferde fand er anfangs schon 
spannend, aber auch ganz schön groß: „Beißen die 
auch nicht …?“ Manchmal half Bent beim Füttern oder 
Ausmisten des Stalls. Und irgendwann sagte er plötz-
lich, er wolle doch mal auf einem Pferd sitzen. Als er ein 
bisschen Reiten gelernt hatte, war der kleine Mann 
stolz, dass so ein großes Tier auf sein Kommando hört. 

Schließlich fand Bent sogar einen besten Freund. 
Stefan war in Bents Alter und wohnte nur ein paar 
Häuser entfernt von Familie Lütz. Die beiden waren 
ständig unterwegs auf Entdeckungstour. Abends fiel 
Bent völlig erschöpft ins Bett. „Aber so ist das nun 
einmal mit Kindern. Die haben ihren eigenen Kopf“, 
sagte Herr Lütz achselzuckend. Zum Glück sei Stefan ja 
nicht immer zu Hause und dann haben sie ihr Paten-
kind auch wieder ganz für sich am Wochenende.  

(Alle Namen geändert)
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Eine kleine  
PiB-Paten- 
Geschichte  
fürs Herz ...
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Gemeinsam auf dem Spielplatz toben, im Garten eigenes 
Gemüse ernten oder ganz gemütlich puzzeln bei Kuchen und 
Kakao – es gibt zahlreiche Möglichkeiten, wie Pat*innen und 
Patenkinder ihre Zeit zusammen verbringen. Was haben Sie 
für Ideen? Wie sehen die Rahmenbedingungen aus? Bevor Sie 
ein Patenkind kennenlernen, gibt es ausreichend Raum für 
Fragen. Und: Am Anfang einer Patenschaft steht die Qualifika-
tion. Die Grafik erklärt kurz und übersichtlich den Ablauf.

Haben Sie Interesse an einer PiB-Patenschaft? Oder kennen 
Sie jemanden, der Freude daran hätte? Dann beraten wir Sie 
gern! Rufen Sie an oder schreiben Sie eine Nachricht.
Telefon: 	 0421 9588200
E-Mail: 	 info@pib-bremen.de

Wie werde ich Pat*in? 

Infoabend bei PiB
Termine auf pib-bremen.de

Qualifizierung
Freitagabend Versicherungsschutz 
19 bis 21 Uhr 

Samstag Eigene Motivation, Grenzen, 
9:30 bis16 Uhr Situationen in der Patenschaft

weiterer Abend Nähe und Distanz
19 bis 21 Uhr 

Profilgespräch
Was biete ich an? Welche Zeiten?

Was möchte ich mit dem Kind unternehmen?

Hausbesuch
Wie sieht es bei mir aus? 

Hat das Kind genügend Platz?

Vermittlung
eines Kindes, Patenschaft kann starten

Modell 1:
1 Nachmittag 

pro Woche oder
alle 4 Wochen 

2 Übernachtungen
150 Euro 
monatlich

Geldleistungen
Patenschaften sind ein Ehrenamt. 
Pat*innen bekommen eine 
Aufwandsentschädigung.

Bis zu 2.400 Euro im Jahr sind 
steuerfrei. 

Modell 2:
1 Nachmittag 

pro Woche und
alle 3 Wochen 

1 Übernachtung
200 Euro 
monatlich

Modell 3:
2 Nachmittage 
pro Woche und 
alle 2 Wochen 

1 Übernachtung
300 Euro 
monatlich

Wie werde ich Pat*in?

Gut zu wissen! 
Eine Patenschaft ist ein Ehrenamt. Deshalb erhalten 
Pat*innen für ihr Engagement eine Aufwands-
entschädigung. Auch Patenschaften für mehrere 
Kinder sind möglich.

Hier finden Sie 

unsere nächsten 

Infotermine!


